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Gerhard Knoll

Zu dieser Neuausgabe

Ob die hier vorgelegte einzige Bibliographie der Werke Friedrichs
des Großen von Gustav Leithäuser aus dem Jahre 1877 / 1878 durch
eine Faksimilie-Ausgabe wieder erscheinen soll, ist nicht ohne weite-
res zu entscheiden.

Seit Jahren sammele ich Material für eine neue Bibliographie, kenne
also die Bedeutung und die Schwächen von Leithäusers Arbeit.

Dennoch habe ich angesichts der der neuen Bibliographie noch in-
newohnenden zeitraubenden Schwierigkeiten und des gänzlichen
Mangels einer greifbaren Werkbibliographie des Königs die Frage be-
jaht, zumal ich von Antiquaren und Sammlern immer wieder ge-
drängt werde, meine Arbeit abzuschließen und zu veröffentlichen.1

Die großen Verdienste der Bibliographie von Leithäuser hat bereits
Reinhold Koser in seiner 1879 erschienen Besprechung2 gewürdigt,
ohne die Mängel vor allem bei der Verzeichnung der Briefwechsel
und der journalistischen Arbeiten des Königs zu verschweigen. Bei-
läufig sei bemerkt, daß Kosers ebenda erhobene Forderung nach ei-
nem Gesamtinventar aller Briefe und Manuskripte des Königs bis
heute keine Beachtung gefunden hat. Leider hat er selbst diese Aufga-
be auch nicht angepackt oder vergeben, nachdem er 1906 zum Gene-
raldirektor der Preußischen Staatsarchive berufen worden war. Koser
starb 1914.

Die literarische Produktion des französisch schreibenden Königs
ist heute nahezu in Vergessenheit geraten. Friedrich von Preußen
spielt in der deutschen Literatur als Autor keine Rolle, schreibt Theo-
dor Schieder3. Zu Lebzeiten und bis zum Beginn des 19. Jh. warfen

1 Gerhard Knoll, Probleme eines Verzeichnisse der bis ca. 1800 erschienenen Drucke von
Werken Friedrichs II. , in: Friedrich II. und die europäische Aufklärung, herausgege-
ben von Martin Fontius, Berlin 1999, S. 87-101. Damit ist jedoch nicht vor Ende dieser
Dekade zu rechnen.

2 Neue Veröffentlichungen zur Geschichte Friedrichs des Großen, in: Zeitschrift für
Preußische Geschichte und Landeskunde 16, 1879, S. 1-26, besonders S. 12-18. Den
Hinweis auf diese Besprechung danke ich Frau Herzeleide Henning, Preußisches Ge-
heimes Staatsarchiv PK Berlin.

3 Friedrich der Große. Ein Königtum der Widersprüche. Frankfurt Berlin 1983, S. 387.



Friedrichs Schriften jedoch erhebliche Gewinne für Übersetzer,
Drucker, Verleger und Buchhändler in ganz Europa ab. Sie wurden
mehr gelesen und diskutiert als die zeitgenössische deutsche Litera-
tur. Er ist der Freimüthige unter den Königen, und darum sind seine
Werke der Wissenschaft eben so groß, ja größer und dauernder als sei-
ne Kriegs- und Friedensthaten ... und noch vor dem jüngsten Tage
wird der Wanderer kommen und vergebens fragen, wo Potsdam ge-
standen hat und Sanssouci und die Garnisonkirche, und wohin die
Asche des großen Königs gebracht worden ist; aber Friedrichs Worte
werden bleiben für und für. ... Sie werden wenigstens so lange dauern,
als man Französisch spricht, und das wird man immer. Seine Werke,
sein Nachlaß, seine Oeuvres und Oeuvres Posthumes sollen unser Al-
tes und Neues Testament sein, unser Ave Maria! unser Feldgeschrei im
Kampfe der Gegenwart.4 Diese Worte hat der Junghegelianer Karl
Friedrich Köppen im Jahre 1840 Meinem Freunde Karl Heinrich
Marx aus Trier gewidmet. Wie der hier erstmals öffentlich erwähnte
Marx sie aufgenommen hat, habe ich nicht ermittelt. Sie erscheinen
uns heute exaltiert, beweisen aber, daß man noch um 1840 wußte: mit
Friedrichs Äußerungen kann man die Zensur bequem unterlaufen.

Überblickt man jedoch die Friedrich-Literatur und vergleicht ihre
Ergebnisse mit denen der französischen und internationalen Voltaire-
forschung, so ist es besonders angesichts der um sich greifenden Preu-
ßennostalgie um die Erforschung der geistigen Gestalt Friedrichs II.
jämmerlich bestellt.

Die Ursachen sind vielfältig: Es ist für die Nachwelt kaum vorstell-
bar, daß der literarische Teil von Friedrichs schriftlichem Nachlaß un-
ter der Verantwortung des Rosenkreuzers Woellner, Günstling und
Minister Friedrich Wilhelms II., weitgehend verschleudert und ver-
bummelt wurde5. Einiges, wie ein Dialogue des morts entre Madame
de Pompadour et la Vierge Marie6 verschwand völlig, anderes gelang-
te 1788/89, wenn auch verstümmelt und konfus, wenigstens in die

8 Gerhard Knoll

4 Karl Friedrich Köppen, Friedrich der Große und seine Widersacher. Eine Jubelschrift.
Leipzig 1840, S. 15/16.

5 Hans Droysen, Friedrichs des Großen literarischer Nachlaß. Wissenschaftliche Beilage
zum Jahresbericht des Königstädtischen Gymnasiums, Berlin 1911.

6 Im Rahmen meiner bibliographischen Arbeiten fand ich 1998 im Antiquariat von Kurt
Lammek, Bremen, eine bisher unbekannte, in London gedruckte Ausgabe von Fried-
richs Oeuvres Posthumes, die das Totengespräch enthält. Dieser Neufund ist inzwi-
schen nebst Übersetzung und Kommentar mit einem Vorwort von Martin Fontius im
Berlin Verlag Arno Spitz erschienen. Friedrich II. König von Preußen, Totemgespräch
zwischen Madame de Pompadoaur und der Jungfrau Maria. Herausgegeben von Ger-
hard Knoll, Berlin 1999, 2., erweiterte Auflage, Berlin 2000, ISBN 3-8305-0079-3.


















